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Frıtz Schmidt-Clausing: Zwınglı (Sammlung Göschen Berlin
Walter de Gruyter) 1965 119 s) kart. 3.6!  O
„Zwinglı 1St eın Retormator machina“ (14) SCWESCNH; die Kräfte, die auft

seıinen Werdegang bestimmend gewirkt haben, werden dem Leser 1n tesselnder Dar-
stellungsweise gezeıgt: Dıie profangeschichtliche Situation mi1ıt ihrem sozi1alpolitischenÜbel, da{fß die Schweiz ZU europäischen Werbeplatz für Söldner geworden WAafr; die
humanıstische Geistesbewegung, die als eine zündende Idee die Offentlichkeit Cr-
oriften un miıt der damaligen Jugend uch Zwingli miıtgerıissen hatte; schließlich das
kırchliche Leben 1n seiner unkirchlichen Prägung den Renaıssancepäpsten. In
den farbig geschilderten profan-, kultur- un! kırchengeschichtlichen Rahmen tragterft. die Biographie Zwinglis e1ın, dessen konsequenter Werdegang Zu Reformator
einsıcht1ig wırd Dabe! unterscheidet zwıschen dem „reformatorischen Zwingli“,dem der Rat VO:  3 Zürich eın eigenes evangelisches Predigtamt errichtete, und dem
„protestantischen Zwingli“, dessen Auseinandersetzung miıt den Täutfern letztlich
ine Frage der rechten Schriftdeutung WAar. Eın Kapitel „Der evangelische Zwingli“musse ungeschrieben bleiben, 1st das VO: erf. ermittelte Fazıt der 1ta Zwinglis:HS WAar ıhm VerSagtT, die gelassene uhe der Evangelizıtät leben Er 1sSt als
Protestant der unvollendeten Reformation gestorben“ (82) Theologisch ergab die
Frage der Wırksamkeit Gottes 1M Heiligen Geist die für Zwinglı entscheidenden
Probleme. Aus dem Bewußfßtsein des Geistbesitzes eitete für sich die Berechtigung
ZU reformatorischen Handeln ab;: der Heılige Geist War ihm das oberste Prinzıpfür den Umgang 7zwıschen Gott un! Mensch 1n Wort, Sakrament un CGottesdienst.
Im Sınne der Zwıngli-Renaissance sucht erf. den Zwinglı erhobenen Vor-wurt des „Spiritualismus“ ZUgunsten eıner ıblisch fundierten „Pneumatologie“entkriften. Damıt befreit das MIt manchen Verzeichnungen überlietferte Zwingli-bild VO Schatten des dies Biıld verdunkelnden Vorwurts des Schwärmertums,da{fß Zwinglı als retormatorischer Theologe eigener Größenordnung gelten kann, nam-lich als „der Theologe des Heiligen eistes“.

Das dem Schweizer Retormator Zwingli gewidmete Göschen-Bändchen erfülltalle Forderungen nach kurzer, dem gegenwärtıigen Stande der Forschung wiırklıchentsprechender Intormation. Der Verf., der sich bereits MmMIit mehreren Veröftent-lichungen als Zwiıngli-Kenner ausgewiesen hat, erläutert die VO der gegenwärtigenZwingli-Renaissance durchgeführte Restauratıiıon des Zwinglibildes miıt einem e1In-leitenden, die Nn Breıte des Forschungsraumes absteckenden Bericht un rundetse1ın Werk miıt einem Quellen- un: Liıteraturverzeichnis ab Damıt bietet seine Arbeitauch für den, der ber die Intormation hinaus Zugang ZUr Zwingliforschung sucht,eıne geeıgnete Eıinstiegsmöglichkeit.
Erlangen Klaus

arl Heınz Burmeister: S  S Versuch eınes biographi-schen Gesamtbildes. Basler Beıträge ZUur Geschichtswissenschaft 74} Baselelbing Lichtenhahn) 1963 2 d kart. str./DM
1898 veröftentlichte Viktor Hantzsch iın den „Abhandlungen der hilologisch-historis  en Classe der Königlich Sächsischen Gesellschaft der WıssensOnften“ ineMonographie ber „Sebastian Münster. Leben, Werk, wıssenschaftliche Bedeutung“.Im Mittelpunkt seiner Darstellung steht Münster als Kosmograph un als Karto-graph, während Münster als Mathematiker un: Astronom un Münster als Hebraist

nNnur anhangweise behandelt werden.
In doppelter Beziehung bedeutet 1U  - die Schrift Burmeisters eine außerst WEeTrt-volle Weiterführung derjenigen Hantzschens: erstens wird das Bıogra hische viel

SCHNAUCFK un! viel weıtergehend erschlossen un! erfaßt, un: zweıtens WIr neben demGeographen Münster der Hebraist in entscheidender Weıse herausgearbeitet.Was zunächst das Bıographische betriflt, dürfte Burmeister einwandtreinachgewiesen haben, dafß Münster nıcht EerSst 1524, sondern bereits 1521 Aaus demFranziskanerkonvent VO:  e} Basel 1n denjenigen VO  a Heidelberg übersiedelte, un! da{fßdie Heidelberger Hebräischprofessur VO  n} 1524 bis seiner Berufung ach Basel
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}  3  }  j 1M re 1529 versah, daß Iso dıe 1n der TIradıtion gENANNTLEN Aufenthalte 1n Basel,
Oppenheim un! Worms 1n den Jahren 1527 un!: 1528 der Legende angehören.

Was sodann Müuünster als Hebraisten betrifit, se1 1Ur auf das Kapıtel hingewie-
SCIl, das seın Verhältnis ZU Judentum behandelt. Zusammentassend Sagt Burme1-
ster darüber: „nach Abschlufß seiner akademischen Studien sınd se1ine Beziehungen
Z.U); Judentum der wichtigste Weg seiner Fortbildung 1n der hebräischen Sprache;
Münsters Auseinandersetzung MmMIt dem Judentum verliet 1n wel Bahnen, einem pCI-
sönlichen allgemeinen un wıissenschaftlichen Verkehr MIt Juden nd einem AUS-

gedehnten Studıium der rabbinıschen Literatur.“
Zu einer Einzelheit dart vielleicht eın Fragezeichen ZESETZT werden. Burmeıister

nımmt A da{fß die Grabinschrift, die Münster als „Germanus Esdras Straboque“
ehrte, auf einem Epitaph den Epitaphien VO'  3 Bürgermeıister Jakob Meyer,
Johannes Oekolampad und Sımon Grynaeus 1n die Wand eingelassen SCWESCH, ber
annn wiıieder beseitigt worden sel, weiıl S1e das Gesamtbild der ReformatorentatelNR SE storte. nseres Erachtens WAar die Grabinschrift auf der Bodenplatte angebracht un!
1St. Ww1e fast alle solchen Grabinschriften durch das Begangenwerden M1t der Zeıt VeTr-
nıchtet worden.

In jedem Fall ber hinterlißt die Monographie Burmeisters einen tiefen Eindruck
VO  n der Bedeutung des Mannes, der neben Reuchlin und Pellikan als der dritte
große Bahnbrecher der Hebraistik gelten hat un! in der gewaltigen Leıistung der
Kosmographie mMIit echt europäıschen uhm CITAaNs.

Basel Ernst Staehelin

Rodolphe Peter, FirSen Jean Cal yYın, Deux congregatıons e
eXposıitıion du Catechisme. Premiere reimpression de V’edition de 1563
AGt. un introduction des Par Rodolphe Peter Cahiers de la Kevue
d’Hıstoire de Philosophie Religieuses, 38) Parıs (Presses Unıiversitaires de
France) 1964 AL 49 S kart fr E
Das vorliegende Heft enthält dreı kleinere Arbeiten Calvins, VO  - deren Exıistenz

INa ‚War wußte, die in ber nıcht kannte. Systematische bibliographische Suche
hat den Herausgeber U:  e ZUr Entdeckung sowohl der wel Kongregationen W1e der
Katechismus-Erklärung geführt. Be1 den Kongregationen handelt Cc5 sıch wel
Schrifterklärungen, die der Retormator in der dem Muster der Zürcher „Pro-
phezei“ jeden Freıitag zusammentretenden, alle Pfarrer, ber auch Laien erfassenden,
kontradiktorischen Bibelbesprechung 1mM Wınter 1562/63 ber Gal Z 142716 bzw
Gal Z 1521 vorgetragen hat. Eın Vergleich mıiıt Predigten Calvins ber den glei-
chen ext zeıgt, daß dıe Kongregationen vorwiegend theologischen Charakter hatten:
die handelt vorwiegend VO Prımat DPetr1 un! dem VWert des Gesetzes, die
zweıte VO: der Rechtfertigung un dem Leben 1n Christus. Die explication du
catechisme S1e betrif}t eigentlich NUur den 42 Sonntag datiert ebenfalls Aaus der
etzten Zeıt Calvins un: befaßt sıch 1mM Zusammenhang miıt der Bıtte des Unser
Vaters miıt dem heiklen Problem des B  Osen.  A

Bülach/Zürich Frıtz Büsser

J- Bergıer Kıngdon, Ed  Q Registres de la Compagnıedes Pasteurs de Geneve P de Calvin TavauxXx d’Humanisme
GT Renaıissance, L} Tome (Delıberations de la Compagnıe Or-
donnances ecclesiastiques Proces de Jeröme Bolsec). Geneve (Droz 1964 LV
183 s kart.; tOmMe I1 (Accusatıon proces de Michel dervet):
Geneve (Droz) 1961 A VIIL, 141 S kart.
Die vorliegende Aktenveröffentlichung, deren Wel Teilbände 1n umgekehrterReihenfolge erschienen sind, 1St geeignet, uLNseTre Vorstellungen der calvıinıschen

Retormation erweıtern un: richtigzustellen. Die registres der venerable COMmM-
pagnıe sınd Z el schon 1n veröffentlicht, WAas die Herausgeber naturgemäfß

angeben. Neu 1sSt der alten Veröftentlichung gegenüber der überaus wertvolle


